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3500 Gefangene.
!.T-B. Großes Hauptquartier , 28. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Amtlich.
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Nordwestlich von Souchez  wurden einzelne, von früheren
Lünpfen her noch in der Hand der Franzosen befindliche
:i!e unserer Stellung nachts von schlesischen Truppen er¬

stürmt. 4 Maschinengewehre sind erbeutet.
Ja den Vogesen  fanden in der Linie Lingekopf-Barren-
erbittrrte Kämpfe statt. Französische Angriffe wurden

' Gegenstoß nachmehrstündigemNahSampfezu-
rückg'. sch lag cn. Dabei sind auch die vorgestern abend
^ men gegangenen Gräben am Lingekopf bis ans ein kleines

lEtück von uns z u r ü ckg ewo n n c n.

Gestticher Kriegsschauplatz.
Zwischen Miau und Njemen wurden gestern noch etwa

SSv er sprengte Russen Gefangenen  gemacht.
£|’f!id, und südöstlichR ozn schreitet unser Angriff

drrwärts . Gowvrowo  wurde genommen.
Nördlich von Serok  beiderseits des Narew  und süd-

j liA von Nasielsk setzten die Russen  ihre Gegenangriffe
* Jf ** scheiterten völlig.  Der Feind ließ hier und
. Rozan 2500 Gefangene  und 7 Maschinengewehre in
lerer Hand.

. . ®Dt Warschau  wurde westlich von Vlonie der Ott
prrrun, ^ von uns erstürmt.  In der Gegend südwest-

WWW Salwarha wird gekämose

Sndöstlichrr Kriegsschauplatz:
viverändett.̂ deutschen Truppen ist im allgemeinen

Oberste Heeresleitung.

Onie don Ŵ ^ ^ Kilometer westlich von oer Fort-

Vom vernichteten Prasznysz

^Vhlt
Mährische Volksdichter Ludwig Ganghoftr

m; :u ' Bei meiner Fahrt durch das Kämpfn -kände,
m ,-g -̂̂ lchter, bekomme ich ein Kriegögemälde zu
Erinn-4 ^ ^ todrstrauriz. daß sein Anblick in mir

grauenvollste Zerstörnngsbild
W ) chen Fr ont, die Erinnerung an das zu Schutt

5turmezmgen.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(Nackdruck cerfMtntV
^ ^ .? öchtmg, ich meinte es nicht so,

'DM. stich

Rose

s ' ch'

r Mal hn iff mcmre es nicht 10,
"ach meinem Well und der schlimme Kerl,

von »Ucberk̂ ^ ^ trachtet, greulich hat er so was
m auf der f'5' ia Jr' et W°ifh  bnß ld) etu

‘‘ fn es anTsC.  J rafic- Ich werde cs Dir geben,
L . das Geld Aich ^ komn., ich

Taq̂ folgte dem Vater.
Stunde, , n, Southampton war passiert und in

, Cn ersten OrnnüSb Cherbourg erreicht werden. Rose
^ >'ch innerlich de,̂ .^ ^ rsach o°» Ferne gesehen, aber sie
~velt)e zu nehmen tm  alleräußersten Notfälle von

hatte! stü her Vater vertrauensvoll ein-
wäre za zwar nur ein „Leihen" ge-

wenn Onnen Stunden konnte sie es zurück-
sie blieb eä0” ' ^ fk tU°atC 9Cßen  Ü4 selbst

1"9 Ritter Ct!iiCC ^ Ssende Moment, der Cherbourger
stoppte das Schiff noch einmal,Olk ^JY,TI If_ •
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. meuterten;ch(>7 i.oppie oas -scylch noch einmal,
.̂Rhythmen dn ' Marseillaise erklang in ihren eigen»
. 1̂ , 1̂ ' em Signal, die beiden mächtigen

^ "tniando- n' brobcu  auf der Kommandobrücke
. f̂ a- StclfC ?°^ us!«

I ^ unstrê ', .ffir  Dich, mein Cnucn,
öa“ 5 Su J eÄ n 6“lt  das ; Herr (Sott, ich
! m?t $ ' me?>i['e Sf3cben  hast , und ich mir
Ceer? '"em i\l ^ "ben tonnte. Hilf uns weiter,"
^ «.heraus^ Aufatmen aus der befreiten und er-

>hn. « r den eben dab-m Rose festen und ruhigen
>e>lu,mC,* Um  Kapitg!, d°"',"wnden ersten Offizier zu und

H" wachxb ^ , ru begleiten, wo sie beiden eine
IM , ,

>it Rose fiuaUf 3Ur^tne des skommaudanten

hrchz
n.'hn.

zerriebene Tixmuiden als eine kleingewordene Sache bei¬
seite schiebt. Was der Kamps hier vor Monaten beginnen
mußte , das hat die Raubsucht und die Zerstörungswut der
auskneifenden Kosaken vollendet, damit kein Dach mehr,
stehen sollte, wo die Deutschen einziehen. Eine tote Stadt
bon tausend ausgebrannten oder rattenkahl geplünderten
Häusern ! Und kein Mensch mehr, nicht ein einziger Mensch!
Das zerstörte Prasznhsz mit seinen von Steintrümmern,
von zerschlagenem Gerät , von schwarzen Balkenstrünken!
uns verknülltem Dachblech überschatteten Gassen ist leer,
ganz menschenleer. Bei der Suche nach einem Nachtquartier
betreten wir die wenigen Häuser, die noch ein halbes
Dach besitzen. Endlich finden wir eine Stube mit einem
leidlich erhaltenen Sofa und mit zwei Matratzen . Hier
wollen wir bleiben. Aber während wir ein bischen aus¬
misten und uns häuslich einzurichten versuchen, kommt ein
junger Feldgeistlicher und sagt : „Hier sollten die Herren
nicht übernachten ! Es heißt, die ganze Stadt wäre verseucht
durch Flecktyphus und Cholera . . .

Warschau vor dem Fall.
V o n d e r i t a l i e n i s che n Grenze ' , 27. Juli . Aus

den militärischen Erörterungen der i t a l i e n i s che n Presse
ergibt sich, daß dort bestimmt mit dem Fall War¬
schaus in den nächsten Tagen gerechnet  wird;
die Bestürzung wird nur schlecht durch oas Bestreben ver¬
deckt, den Fall dieser Festung als militärisch nicht wesent¬
lich hinzustellen. So vertröstet sich der Serolo neuerdings
damit , daß die Zeit Rußlands Verbündeter sei, heute werde
fieberhaft in Rußland an der Geschoßherstellung gearbeitet;
sei genügender Geschoßvorrat da, so sei damit die Krisis
für Teutt'chlaud gekommen. Der Corriere della Sera gibt
englische Pressestimmeu wieder, die ähnlichen Trost suchen.

Der österrrich- NKgarrsche Kericht«
WTB . Wien,  28 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

Verlautbart , 28. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

J£cr Feind unternahm zwischen Weichsel und Bug und
bei Sokal eine Reihe heftiger, jedoch erfolgloser Gegenstöße.

Westlich Jwangvrod brach ein feindlicher Vorstoß unter
unsrem Feuer zusammen.

Nach viertelstündigem Aufenthalte erhob sich Rose, reichte
dem Kommandan en tie Hand und schritt mit dem ersten
Offizier auf das Boot zu, m dem Onnen saß.

Wieder einige Minuten später traten alle vier aus der
Kommandantcnwohnung heraus.

Ein Platz im Zwischendeck war leer geworden, dafür
strich bald darauf der Zahlmeister das Geld für zwei  Kajüts¬
passagiere zweiter Klaffe ein.

„Sie stehen unter meinem besonderen Schutz," sagte noch
der 5kommandant zu Onnen und Rose und reichte beiden die
Hand . Gerührt wollte das junge Mädchen sie ihm küssen,
aber er entzog sie ihr eilig und stieg, ihnen noch einmal
herzlich zunickend, die Treppe zum Promenadendeckhinab.

„Kommen Sie," sagte der erste Offizier zu Rose und
Onnen, „ich werde für Sie sorgen!"

Er führte die beiden in ihre neuen Kabinen und in
den Salog , wo man erstaunt war, neue Gäste zu erhalten.

„Wir sind in Cherbourg an Bord gekommen," sagte
Onnen zu seinem Nachbar.

„Ah, ja, mir hatten daran nicht gedacht," gab jener
zurück.

Damit war die Sache dort erledigt.
Onnen und Rose waren in Sicherheit — und das Boots¬

deck barg keinen blinden Passagier mehr!
9. Kapitel.

Auf großer Fahrt.
Nach eingenommener Mahlzeit zogen sich die beiden,

dre man allgemein für ein junges Ehepaar hielt, in einen
Wnckcl des Salons zurück und saßen dort eng aneinander-
geschmiegt, kosten und gaben sich ganz dem Rausche hin, den
das Wiedersehen ihnen bereitete.

„O, wenn es nur immer so bleiben könnte," hatte Rose
im Aufwallen ihrer innersten Gefühle leise gesagt und sah
Onnen dabei zärtlich und glücklich in die Angen.

Onnen drückte das schöne Mädchen leidenschaftlich an sich
und flüsterte, sich dicht ihrem Ohre zuneigend:

„Es wird immer so bleiben, mein Lieb, nur nicht den
Mut verlieren, wenn auch einmal Unglück über uns Menschen
hcrembricht. Wo Du bist, da bin auch ich iind wir gehören
zneinander, nichts kann uns trennen, mein Leben bist Du

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ermattete auch der gegen das Pleteau von Do-

berdo gerichtete Angriff der Italiener . Stellenweise unter¬
hielten sie noch ein heftiges Artilleriefeuer , ansonsten raff¬
ten sie sich nunmehr zu vereinzelten schwachen Vorstößen
auf, Die mühelos abgewiesen wurden.

In dem Kampf großen Stils trat somit eine P a n f e
ein. Wie die erste, so endete auch die ungleich ge¬
waltigere zweite Schlacht im Görzischen  mit
einem vollständigen Mißerfolg  des angreifenden
Feindes,  der diesmal in ungefähr 30 Kilometer breiten
Raum zwilchen dem Monte Sabotino und der Küste 7 Korps
mit mindestens 17 Infanterie - und Mobilmilizdivisionen!
einsetzte uüo um jeden Preis ohne Rücksicht auf
Opfer an Menschen  und Material durchzubrechen ver¬
suchte. Tie Gesamtverluste der Italiener  sind
auf 100000 Mann  einzuschätzen . Erst die Geschichte
wird die Leistungen unserer siegreichen Truppen und ihrer
Führer in dieser Wwehrschlacht bewerten ; unerschüttert und
unerschütterlich stehen sie noch immer da , wo sie vor zwei
Monaten den Feind erwarteten . 'Dies gilt nicht nur von
den in zwei Schlachten heiß umstrittenen Stellungen im
Görzischen, sondern auch von unserer ganzen zur Verteidi¬
gung im Südwesten der Monarchie gewählten Kampffront.

Ereignisse zur  See.

Am 27. Juli früh unternahmen unsere leichten Kreuzer
und Torpedobootseinheiten einen erfolgreichen Angriff
auf die Eisenbahn st re cke von Ancona bis
Pesaro  und beschossen die Stationsanlagen , Bahnhofs-
rnagazine, Wachthäuser und Eisenbahnbrücken an dieser
Küstenstrecke mit gutem Erfolg . .Mehrere Lokomotiven und
zahlreiche Waggons wurden demoliert ; ein Bahnhofsmaga¬
zin in Fa n o geriet in Brand , der eine starke Explosion
zur Folge hatte.

Gleichzeitig belegten unsere Seeflugzeuge den Bahnhof,
eine Batterie , Kasernen und sonstige militärische Objekte in
Ancona erfolgreich mit Bomben, wobei der Rangierbahn¬
hof sehr stark beschädigt und viel rollendes Material zer¬
stört wurde.

In einem Naphthatank entstand ein noch auf 30 See¬
meilen sichtbarer Brand.

Alle Einheiten sind ohne Verluste zurückgekommen.
Feindliche Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.

Flottenkommando.

und wenn schwere Tage kommen, die uns auch vielleicht ctn<
mal äußerlich trennen, unsere Herzen schlagen doch zueinander.
Hab' ich Recht?"

„Ja , mein einziger Onnen. Aber sprich nicht jetzt von
Trennung , wo wir uns eben erst wiedergcfunden haben. Du
bereitest mir damit nur Angst und die steht dann immer
als drohendes Gespenst hinter uns ."

„Aber sei doch ruhig, mein Herz, Du hörst ja ganz etwas
anderes aus meinen Worten heraus, als was ich damitmeine."

„Nein, mein Lieb. Das tue ich nicht und ich bin ja
schon wieder ganz vernünftig. Ich weiß gar nicht, wie es
kommt, daß ich seit einiger Zeit so unriilstg und nicht mehr
so sicher bin wie früher. Ich bin sogar ans mich selbst des¬
halb ernstlich böse. Glaubst Du, daß das ivieder besser>vird?"

„Dil Närrchen, natürlich! Denke doch, ivas sich im Laufe
der letzten vier Monate alles ereignet hat und über uns
ergangen ist! Du warst bisher nur das ruhige Leben zil
Hanse gewöhnt und man sagt, daß ein liebciides Weib sich
ja auch stets ein ivcnig ändern soll!"

Rose sagte nichts, schmiegte sich aber noch enger an den
jungen Mann an. Er schien also Recht zu haben!

Nach einer Pause fragte sie, wie aus einem Traume
hastig auffahrend:

„Sag ' mir doch Onnen, wer ist denn der Mann , von dem
Du heute morgen schriebst? Der Vater, das fällt mir erst
jetzt wieder ein, sprach auch von einem. Menschen,' der an
Bord iväre und der ihm nicht geheuer sei, namentlich fürchtet
er für sein Geld."

„Glanb's wohl, dem Lumpen ist alles gleich. Ich ver¬
stehe Deinen Vater nickst, wie er sich mit dem Kerl über¬
haupt einlassen kann!"

„Wer ist cs denn," fragte sie.
„Ach, Kind, laß es, heute soll kein Schatten ans unser

Wiedersehen fallen. — Komm, wir wollen ein wenig an Deck
gehen, es wird schön dort oben sein. Furcht kennst Du ja
vor keiner Gefahr und so kann Dir von der Seite jenes
Dienschen nichts geschehen, denn Onnen Tomscn versteht sein
Liebstes, was er auf der Welt besitzt, zu schützen."

- (Fortsetzung folgt .)
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Eine Siegesfeier in den Argonnen.
Aus dem Hauptquartier schreibt der Berichterstatter der

Köln . Ztg .: Ich wohnte heute früh rm Arsonner Wald unter
aroüen Eichen einem feierlichen Felddankgotte-
dienst  der Truppen bei, die am 13. Juli den ,iegrelchen
Stü -M - -" di- « - N 285 und LaFilleMorte  g « - ch
batten mnd Mar in Gegenwart von Abordnungen ,amtliche.

Ä «. « » Fahnen eichenlaubgeschmuckt
den Feldaltar umgaben. Um 9 Uhr erschien der d e utsche
Kronprinz.  Er begrüßte den anwe,enden Generalfeld¬
marschall Grasen Häseler, Exzellenz v. Mudra die Truppen
und die übrigen Generale . Ter Gottesdienst begann mit
öern Niederländischen Tankgebet und Lesung des 46. Psalms
L L Tidistm -M -r-r « ° - i« n- ,
etwa ausführte , daß der Deut,che ein Held vorm Fernd,
ein Kind vor Gott sei, hielt Tivisionspfarrer - anghau,er
Er schloß mit dem Segen, wahrend dessen vre Fahnen sich
senkten und der tägliche Kanonendonner des Kampfes he -
überscholl. Sodann richtete der K r v n P r r n z an dre grup¬
pen fo l g e n d e A n s P r a che: Kameraden ! Ich benutze dre
Gelegenheit dieses Gottesdienstes , um euch den - ank Werner
Maiestät des Kaiser und Königs und meinen eigenen an
dieser Stelle auszusprechen, nicht nur fürden letzten Sturm,
der schwere Opfer gefordert, aber ern schönes, großes Er¬
gebnis gebracht hat , sondern auch für dre treue und Hin¬
gehende Tätigkeit der ganzen elf Monate . Wrr decken
unsern Kameraden im Osten den Rucken  und
werden, so Gott will , es so lange noch tun , bis es ^mög¬
lich sein wird , mit unsern Gegnern , den Fraw
. osen , gr ün dl i cha bzu r echn en. Taß ich mich daher
auf euch Verlässen kann, das weiß ich, und dafür danke ich
euch hier . Seine Majestät der Kaiser und König, un,er
oberster Kriegsherr , Hurra, Hurra, hura ! — Hierauf wurden
dem Kronprinzen die zur Auszeichnung mrt dem El,erneu
Kreuz bestimmten Offiziere und Mannschaften , 17 erster
und 457 zweiter Klasse, vorgestellt . Ter Kronprinz über,
reichte jedem einzelnen das Ehrenzeichen persönlich, druckte
ihm die Hand und sprach einige Worte mit ihm. Hierauf
zogen die Truppen in Parademarsch vorüber . Erne be¬
sondere Bewirtung a us den Feldküchen schloß sich daran
an . Tann kehrten sie zu ihren Kampfplätzen zuriick.

Luxemburg.
^mti d. Js . wurde der Advokat ssovpeneh IN

Luxemburg verhaftet , nachdem eine monatelange Be¬
obachtung den Verdacht immer mehr verstärkte , daß er ftck' nicht
allein mit Unterstützung von Franzosen und Belgiern befaßte,
wogegen nichts einzuwenden gewesen wäre , sondern auch durch
SPionagedem  Feinde Vorschub leistete. Dre gleichzeitig «u.
der Verhaftung vorgenommene Durchsuchung gestärkte dres n
Verdacht ganz erheblich so daß auch mrt diesem Fall da» Krreg.' -
aericht sich befassen mußte Der Hauptverhandlung ist bald
entgegenzusehen. Noppeneh ist zwar von luiemburgischer
Staatsangehörigkeit , aber als Führer des französisch ge¬
sinnten  Teils der Bevölkerung bekannt . Er bediente sich
bis zum Kriege zu Propagandazwecken der rein französisch
gehaltenen Zeitung Judependance Luxembourgeo -st, dre er
selbst herausgab.

Aus Frankreich.
Genf,  27 . Juli . Nach einer Pariser Meldung der „Tri¬

büne " hat der neue Antrag der linken sozialistischen Gruppe an
die Regierung auf die Veröffentlichung der fran¬
zösischen Verlustlisten  die Unterstützung von 115 De¬
putierten gefunden . Man erwartet bei der Beratung des
Antrages im Plenum starke Angriffe auf den Kriegsmimster
Millerand , um ihn zu zwingen, die Vertrauensfrage zu stellen.

Französische Preffestimmen gegen England.
H a a g , 27. Juli . Daily Mail veröffentlicht von Ward

Vriee eine Zusammenstellung von französischen Pressestim-
men, die England mit Vorwürfen  überhausen . Der
frühere Minister des Aeußern Hanotaux schreibt m der
Revue Hebdomaöaire : War es nicht die englische Preise,
die den famosen Begriff der russischen Dampfwalze erfand?
War es nicht Lord Kitchener, der sagte, daß dre englr,chen
Streitkräfte sich vermehren würden ? Wir glaubten an un¬
seren Einzug in Konstantinopel unid nahmen den Sreg
als sicher an . Im Matirr wird gesagt, daß Lord Kttchener,
Llohd George und Long eine Menge Erklärungen erlasten
haben über das Eingreifen Englands . Reden  rst aber
nicht genug, man müsse Handlungen sehen. / >n dem
Artikel wird eine Anekdote mitgeteilt , dre rn Frankreich
überall umgeht. Es wird gefragt : Wieviel Engländer sichert
an der Westfront ? Tie Antwort lautet : 400 000 Mann,
woraus die erstaunte Frage kommt : Ich denke, es st' ien
800 000, und die Antwort darauf lautet : Ach ;a, es rst auch
so, aber 400 000Zmd stets damit beschäftigt, für dre anderen
400 000 Tee zu kochen

Aus England.
WTB . Kopenhagen,  27 . Juli . (Nichtamtlich .) Na-

tionaltidende schreibt: Ter Krieg richtet rn be,anderem
Maße die Aufmerksamkeit auf die Versorgung Englands mrt
Lebensmitteln . Deshalb war es für dre englischen Natronal-
ökonomen von größtem Interesse , so "̂ ^ ivre rnvg rch zu
erfahren wie die Ernte rn England  aussallen wurde.
Man malte sich ernsthaft aus , in welch höherem Grade der
Verbrauch durch eine erhöhte landwirtschaftliche Produktion
gedeckt werden könnte. Aber eine intensivere Bearbeitung
des Bodens , die viele Lehrer der Landwirt,chasttm vorigen
Jahr dringend befürwortet halten , fand nicht statt . Hierzu
kommt, daß die jetzige Ernte in England alles eher als gut
Et Ter Weizenertrag ist niedriger  als der Durch¬
schnitt von 1905 bis 1914, die Gerstenernte »m 9 Prozent
niedriger , die Haferernte um 8, die Ernte an Bohnen um
6, jene an Kartoffeln um! 5 Prozent niedrrger̂ Tre Ernte
an Klee und Heu ist durch,chmttlrch schlecht Ob dre
Ursache in geringerer Düngung wegen des Fehlen- des
deutschen Kalkimports oder in änderen UnfsUrndkN liegt , tU
zweifelhaft. Unter diesen Umständen rst es nicht berwunder-
lich daß der Gedanke des Schutzzolles  für englyche
Lan'desprodukte und der weitere Gedanke erwogen wird,
durch Zölle die heimatliche Produktion auszumuntern . In
der ganzen Welt , besonders in Dänemark , wird man mrt
arößter Spannung die Entscheidung der Frage verfolgen
° E Basel.  27 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie Na¬
tionalzeitung meldet aus London : Ter Mangel an
Farbstoffen  in der englischen Industrie macht ftch
immer stärker füh lbar.  Ein Rundschreiben des eng¬
lischen Fabrikantenverbandes lautet : Mit Bedauern musst!
wir die Händler benachrichtigen, daß wrr wegen der Schwie¬
rigkeiten und der Kosten der Beschaffung von Farbstoffen
nicht mehr in der Lage sind, uns für die Haltbarkett der
Farben" zu verbürgen . Unser Bedauern darüber wird noch
dadurch erhöht , daß , nachdem in vielen Fallen die Kosten
der Farbstoffe um mehrere Hundert gestiegen ftnd, dre
weitere Beschaffung überhaupt in Frage ge¬
stellt ist

stützt worden. Ter Versuch, das Munitlonsges^
dem Waliser Kohlenstreik durchzuführen, schlugst
Tie Regierung mußte drei Minister nach Sudwales sH
um an den Patriotismus der Arbeiter zu appellieren,
durften es nicht wagen , die Klausel über den Staats"-
anzuwenden . Ter Kohlenstreik hatte fern Gutes. -
der R e kru tie r un g bewähtte sich das F reiw  ills -̂
p rin zip Wenn die Koalitionsregierung dem Ate,
folgt wäre und die Wehrpflicht eingesührt hätte, ^
würde Unheil und ein Chaos entstehen und der ft,
würde verloren werden. Tie Einführung der Wx,
pslichtinIrland  würde einen Zustandderrft
herbeisühren,  den die verantwottlichen Männer
nicht gern  vorstellten . Ter Redner glaubte nicht/
irgendeine englische Regierung Irland die Wehrpflicht,
bürden werde. Tie -Regierung sei gewarnt , daß die z.
einem solchen Versuch mit allen Mitteln Äide
stand  leisten würden . (Beifall .) Tie hundertjährigePH
Englands in Irland war , die Iren durch Bauernlegen,
Auswanderung zu vernichten. Jetzt fragen die KM,
deshalb sich die Iren nicht in großen Mengen anlverl
ließen Es ist ein Wunder , daß viele in die Armee-
traten — Ter Arbeiterführer Titlet sagte in einer/
sammlung in Bristol , die neue Armee sei ein Triumphs
Freiwilligkeit . Aber wenn die Negierung die Wchrpfl«
wolle und die Kapitalisten ebenso wie das Fleisch nndL
der Arbeiter in Anspruch nehmen würde, wurden die
beiter sie unterstützen.

England und Amerika.
WTB . Washington,  27 . Juli . (Nichtamtl

Meldung des Reuterschen Büros . Tie englische Al
wort auf die amerikanische Note  betreffend
britische Blockade ist eingelaufen und erklärt , daß das!
gehen Großbritanniens mit dem Völkerrecht P
einstimme,  wenn dieses auch den neuen Beding,
rrllsprechend angewandt werden müsse. Gut untern
Kreise erklären , die britische Note sei in sehr verbmdh
Worten gehalten und berufe sich auf eine Entscherdm-
amerikanischen Obersten Gettchte während des Burgerkv
in der Englands Auftreten gebilligt werde, staats,eh
^amina schickte die Slote an Wilson Wetter.

London,  28 . Juli . Einer ReutermeldMg
Washington zufolge hat Staatssekretär Greh dem M ,
sekretär Lansing in einem Telegramm mttgeteckt, dK
englische Regierung eine neue Note an oeê VemW
Staaten vorbereite , und ihn ersucht, dre gestern a J|j
sandte Note nicht vor dem Eintreffen
neuen Mitteilung zu veröffentlichen.

Englische Hirngespinnfte.
WTB . Paris,  27 . Juli . (Nichtamtlich^ Ein Ver¬

treter des Petit Journal hat mit dem englgchen Schrift¬
steller Welle eine Unterredung gehabt, rn der dre,er erklärte,
es sei möglich, Deutschland durch dre Ausstellung ernet
Luftflotte von 20000 Flugzeugen  schnell zu
besiegen. Tie Flugzeuge müßten die Kruppschen Werke, dre
großen Fabriken in Westfalen und die Eisenbahnlinien zer¬
stören und damit Munitions - und Truppentransporte un
möglich machen.

Die Iren.
WTB . London,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Ter nativ

nalistische Abgeordnete Tillon sprach am Samstag rn Lrm
merick und sagte : Die Ire np arter war dieerste,  dre
ihre Stimme g e g e n d e n Z w a n g s d r e " st erhob
ist durch die Arbeiterführer und engli,che Radikale unter

Der Tyrann der Meere.
WTB . Wien,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Das

denblatt weist auf die sonderbare Art hm, wie sichw
England bei Beginn des Ktteges angekundigtt ..
der kleinen Staaten"  enwickelte Tas Blatt
Nachdem England das eng befreundete Portfli
einen Bürgerkrieg gestürzt und,  ^
maßte, den Handel der neutralen  Norvsta»
z n ko n t r ° l l i e reu,  ferner die schwedische Post -0 . . v- ßWhr .Wertt Ittttund die Hoheit in den nordischen Gewastern Nicht,
spektieren, schützt nun Großbritannien Griechmla»
Bulgarien , indem es die beiden neutralen Landes»
zScn  w sichm ‘i
was vor hundert Jahren geschah, als dre engM
Kopenhagen bombardierte und Dänemark Mang , au
Schiffe auszuliefern , weil es ,ich weigerte, aus !
tralität herauszutreten . Wie vamals ichernt « i
Großbritannien , der angebliche Beschützer und 3?
der Unabhängigkeit und Selbstandrgkett der klermn
keine Neutralen dulden zu wollen und ver,nckst,
w a l t h e r r s cha f t auszuüben . Es liefert damit
neuerlichen Beweis , wie groß das Jntereste der̂
Welt an der Beseitigung der Beherrsch I
Meere durch England ist.

Auf den SAIacbifeldern am Dnie$tr.
Gleichzeitig mit einem Trupp von 600 Gefangenen

im ganzen hatte dieses Korps allein an diesein Tage nur
3000 Gefangene gemacht — langten wir im ^ absquartter
unseres Reservekorps wieder an . Exzellenz selbst besrchngte
die Leute, die fast durchweg einen guten Eindruck machten
und davon zeugten, daß die Russen in den Tniestr -Kampfen
ihre besten Truppen eingesetzt hatten.

Tann ging es zu Tisch. So mäßig die Unterkunft war,
so ausgezeichnet war die Verpflegung , die ^hier doch aus¬
schließlich auf den eigenen Nachschub angewiesen ist.^Ueber-
all bis zu den Mannschaften in der vordersten ^rnie, habe
ich' das gefunden; ein Beweis dafür , wie gut auch m der
kunstvoll und vielgestaltig sich ausbauenden Ma,chlnerre des
Etappendienstes trotz der größten Schwierigkeiten alle-
klappt.

Wenn man sieht, mit welcher selbstverständlichen Ruhe
der gewaltige Verkehr in den Etappenorten sich vollzieht,
in wie musterhafter Ordnung die oft Kilometer langen
Kolonnen an einander vorübersahren — auf den ganzen
2400 Kilometern , die ich hinter den Fronten der Armeen
Mackensen und Linsingen zurückgelegt habe, gab es auch
nicht ein einziges Mal eine Stockung — iveml man dre
Sicherheit beobachtet, mit der die zahlreichen Räder Vie,es
Riesenbetriebes ineinander greifen, weiß man , daß der
Trick von 1812, mit dem die Russen jetzt, aus der Not cme
Tugend machend, ihren Rückzug zu Pfeffern drohen, für
unsere Truppen keine Schrecken haben kann. Auch er wird
den Siegeszug unserer Heere nicht aufzuhalten vermögen.
->n würdiger , echt deutscher Weise .wurde der Erfolg des
Taaes bei Tisch gefeiert. Ta !.-ar kein Ueberschwang, kem
Phrasengeklingel .^ In schlichten, kernigen Worten die er¬
freulichen Errungenschaften der heutigen Kampfe kennzeichn
nend, dankte der General seinen braven Truppen . Tann

klangen nach einem feurigen Hurra auf den Allerhöchsten
Kriegsherrn die Gläser zusammen.

Es war schon zehn Uhr vorüber , als wir uns erhoben.
Man hatte freundlicherweise ein Nachtquartier sur uns rn
einern Bauernhause des benachbarten Torfes ausfrndlg ge¬
macht. Toch die Aussicht, unsere Kenntnisse von der ru s:,ch-
aalizischen Jnsektenwelt in .besonders ergiebigem Maße be¬
reichern zu müssen, ließ uns die nächtliche Heimfahrt trotz
mancher Fährlichkeiten verlockender erichemen. Freilich
waren es an 120 Kilometer bis zu unserem Standquartier
beim A. O. K., zum Teil aus schlechten Feldwegen mtt halb¬
zerstörten Brücken, und ein halbes Dutzend Merlen Wetter
östlich standen die Rüssen immer noch diesseits des Tnüstr
Aber der Mond schien so hell, und die milde Nachtlnst war- - - - ^ -- •ir« v«a ^ rroa So kurbelteck

Weiter geht es . Links in einer Taftenkung «
Kolonne . Tie Mannschaften schlafen unter den ^
gerichteten Fahrzeugen . Tie Pferde «ngepflockt
Eine Zeltbahn um die Schultern wanderdri
und ab ; denn es ist kühl dort unten im aufste ge"°
Schweren Dienst hat auch der Train . Tag un .
der Landstraße , tut er unermüdlich ,eine WM
Seine Tüchtigkeit ist die Vorbedingungl für mc
sähigkeit der fechtenden Truppe . Auch aus
unserer Heeresmacht dürfen wrr stRz >em-

Ein Wald steigt vor uns auf. Wir kenne^

fo erfrischend nach der Schwule des Tages.

toU  Eine herrliche Fahrt die ersten zwei Stunden lang.
Leider sollte die letzte Stunde noch eine traurige Ueber-
raschung bringen . In phantastischen Formen , von den
Strahlen des Mondes wie mit einer Aureole umrandet,
bauten sich vor uns im Süden die Bergknppen der Karpa¬
then aus . In den Bächen nnd Teichen glitzerte und funkelte
es. Märchenstimmung , wenn der Donner der Kanonen nicht
gewesen wäre, der von Nordosten her fast unauchorirch zu
uns herüberdrang . Wir kommen durch erne Ort,chaft . Dop¬
pelt grausig recken sich die kahlen Schornsteine, dre allein
von den verbrannten Wohnstätten übttg geblieben ttnd . in
die bläuliche Nachtlust auf . Ta - zwischen dem verkohlten
Gebüsch Feuerschein. Ter Feind ? — Nein , eine Backerei-
Kolonne, die in der Nachtschicht ihrer Tätigkeit nachgeht.
Nahe dabei eine Feldschlächterei, die eben erst angekommen
und beim Einrichten begriffen scheint. Eine ganze Rind-
viehherdc ist in ihrem Gefolge. Sie weidet auf einer endlos
scheinenden Wiese, nnd ab und zu mischt sich das Gebrnli
eines ihrer Tiere in den mählich verhallenden Kanonen¬
donner.

Ein Waid steigt vor uns au, , -am . . ,
hatten die Russen einen ihrer Hauptstutzp untte
ttidigung der Strhj -Ebene. Noch stehen dre
nijse. Noch sind die Erdwerke nicht emgeebntt ^ A
mehreren Reihen übereinander , zu einer furcyrv r
sich anordnen . Noch furchtbarer , als »onft,. tP J t
in dieser Mondesnacht . All die,e schwärzliche
beleben sich. Schreckensvolle Bilder eines
kampfes steigen vor uns auf . Nicht alizn i ' ti<
der Phantasie gemacht. Noch schwebt ftner a
liche -Leichengeruch über diese Waldecke, der
wo die Russen größere Verluste Mtten . Ost y ^ ,
Toten mit so oberflächlich eingescharrt, v ^ a
absätze über den Boden aufragen . ,Doch M
den Unsrigen manch Tapferer sein Lebeden Unsrigen mancy ^ apseree s-
Viele weiße Holzkreuze stehen auf dem ft" „
Friedhöfe dort unten zwischen den

Richard Schott,  Sondcrve ^ ^

«lletlei vom Kriege M
Mn MtlvWDer „Eiserne Halbmond «.

tern ans Athen , daß der Sultan eine neue
geschaffen habe, die den Namen „Eiserner
und ein Gegenstück des preußischen Ei, erne :
soll. Mehr als 5000 deutsche Offiziere un
diese Auszeichnung schon erhalten.



T® 9 e fet yl Aus Rußland.
27. Juli . Tie Vossische Zeitung meldet aus

Gouverneur von Livland  hat alleBerlin ^

angewiesen ^ i ^ e^ n ? ^ ^ ^ ^ e? !̂ ^ ^ n^
'Utes. ^ vordringenden Feindes fortzu,chaf  e n Zn - ,
iwilli ^ ^ en dürfen nur Juden , ferner Trauen christlicher
)em R«!^ Anen und Männer ui^ g | L

a? ^ r ^ » L ° pe " hasen,2 ^ JE

imo Männer unter 18 und über 45 Jahren

_ _ Nach einer Petersburger Mcl-
^rde 'entgegen den finnischen Sondergeietzen, die all-

der Beh^ «- 7" « us mar st ernng  für das Großfürstentum Fi n n-
"erDi,, , * E' Drb net. Es kommen lach Beschluß des russischen

Männeru 31* JL bie Geburtsjahrgänge 1882—1894 zur Ausmuste-
bte nicht, dii"" ' ^
ehrpflicht ^

die Zq Der Krieg gegen Italien.
iähriae ^ Rom,  28 . Juli . (Zenf . Bln .) Amtlich wird bekanntge-
tS2 £ ckä Tie italienische Flotte  hat sich der wegen
l bte ISS n strategischen Lage wichtigen Insel Pelagosa  m
rgen aniverch >Idria bemächtigt.

- Italiener - Lumen die Stad « Tripolis.
x TrirwM 0en f, 27. Juli. Das „Journal berichtet: Das „Giornale
>ie WehrpD Scilia" in Palermo meldet zensiert die begonnene Räu-
leisch undA; ,ngder Stadt Tripolis durch die italienische
liirden die tz pilbevölkerung.  Der Kommandant der Stadt Tri-

teilt durch Anschlag mit , daß die nicht abreisenden
liener auf eigene Gefahr Zurückbleiben,

t.

(NichtamWe Arbeit für die „Erlöser " beginnt erst.
tlische  A»: ^ g,no , 27. Juli . Bis gestern war für die italienische

betreffen»bi ^ , cr ^ von Görz eine Frage von wenigen Tagen,
j, daß das« ^ schreibt „Giornale d'Jtaliu " : „Vielleicht hat der
'recht ubii Sieg erst jetzt begonnen ; bis gestern haben wir
n BedingliD Stellung genommen, die entscheidenden Punkte genügend
nt unterricht« , und Geschütze auf die Höhen gebracht. Unsere
)t  verbindlich! ^tett ßegreifen, daß nunmehr die Arbeit für die
mtscheidimzk re bentiften beginnt ."
s BürgerküP

Staatsstkach^ Opfer der Bombardierung Venedigs.
Lugano , 27. Juck. Der „Tagesanzeier " erfährt von

«uedig eingetroffenen Schweizern , daß die Zahl der
er der auf Venedig geworfenen Fliegerbomben 54 Per-

ermeldunz
ey oem SM
tgeteilt , dch

gestern ab«
: t re ff eit ‘
i ch en.

Die Bereich ra betragen habe, darunter 13 Tote.

Rumänien.

ich.) Das
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Das Statt 1
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Nord)
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Berlin, 27. Juli . In einer Uebersicht über die
e aus dem Balkan bemerkt Francis Charmes in der
me des Teux Mondes vom 1. Juli , daß Rußland nach

letzten Nachrichten alle Forderungen Rumäniens bc-
ligt und ihm den Besitz der Bukowina und Siebenbürgens
°st?Mn habe. Diese Verpflichtung gelte natürlich nur
Rußland, nicht für England und Frankreich , die nicht
die völlige Vernichtung Lesterreich - Ungarns bedacht

- Sie bewahrten sich freie Hand für einen etwaigen
ipapchen Kongreß. Tie Forderungen Rumä-
5 * Mn diel zu hoch;  es bilde sich ein , das Schick-

“ der Hand zu haben , das sei aber nicht der
^ as Banat sei serbisch und müsse zum großen Teil
- tuen, dreses „ kleine , aber hochedle " Land fallen.

Bratiarms Staatsklughett.
27. Juli . In einem Leitartikel des llniversul

lett ....? Meneschtianu  die Politik des rumänischen
wn KsE"wn Bratianu,  die bisher mit einem hohen
ffuNtughut geführt wurde und bei welcher die Er-
gofleoenb war , daß das kleine Rumänien nicht von
Üii M - n^ 1 Kriege teilnehmen konnte . In erster

sLe w 1 MeneschUanu, erforderte es höchste Klug-
r Q« h5 “ n ^e n den Zentralmächten den

hl tüiid ' . welchen es m i t i h n e n verbunden ist,
e. Formell b e st c h t d i e s e r Vertrag

.. M aus dem Auge verlieren darf , der die
k - ^ schicke des Landes trägt . Er vcr-
M ' Rumänien ein kleines Land ist, das für

»üiti Daer nicht die finanziellen Mittel
& gegen welchen Gegner es seine 600 000

itt p™n CS0&er  Bratianu bisher verstanden hat,
d wenigstens scheinbar passiven Haltung

r tw tf die Geschichte Rumäniens doch die
^erw • *JJ e n ^ e n R ,ngenLlick  reilweise oder
bei ' ^^ un 9 seines nationalen Ide-

»M» aus > ^ E Verfasser  spricht die tiefe
des Bratianu zur Zeit die zur Berwirk-

Ideals nodwendige aktive Haltung
Staat 4^ °"wn dorthin führen Werse, wo die

w ivimi-- mit ihm der ganzen rumänischen Na-
r «estchert sein ioerde. '

ge.
Han me»

Kri « ESSI

Bulgarien.
mf  Bln .) Mit den fortschreitenden
' wachset unter der bulgarischen Bevölke-
i ein mi- p, ^ drömung bemerkbar , die darauf ab-

^ " reiü ? - Ausfuhr des bulgari-
' °!s die enalKr ^ f ~ rer 2 0 11a u geöffnet werde , um
nch blockier r Flotte den einzigen Ausfuhrhafen
Wtch pgsF ' und der bulgarische Schiffsver-
^Men " " terbunden  ist . Es werden immer

fov^ ' die e n e rgi s che V o rst e l l u n g e ir
^ den dieses die Minen in der Donau

’ was § ls a^ uweg öffne . Sollte sich Serbien
>>w? ^ wina ^ zunehmen ist , so müsse die bul-
0QnS«intttcr U Lunatum stellen und nMigen-

Bulas, - . »^ ^ ttden , zumal es sich um eine"tgai,°„ . 7 zuinui es ,10). um eine
oder in"L ^ wdele. Unter diesen Umständen

®öe äufter^ C Eine bewaffnete Aktion in Bul-
, d.̂ l'ulär werden. Diese Frage wird

^ Entstb - r. ^ ^ derlage der Rüssen in Polen
lweidung kommen.

Italien und die Türkei.
WTB . Rom,  27 . Juli . (Mchtamtlich .) Meldung der

Agenzia Stefani . Jdea Nazionale meldet aus Rhodos:
Hier ist ein amerikanischer Dampfer mit einigen Hundert
Italienern an Bord eingetroffen , welche aus dem Gebiet
an der kleinasiatischcn Küste geflüchtet waren . Ter Dampfer
war auch nach Mersina gefahren , um zahlreiche Italiener
aufzunehmen , die abreisen wollten , denen aber von den
Behörden Mersinas die Abreise nicht gestattet wurde . Tie
Italiener waren überall der Willkür der Behörden ausgesetzt
und mußten bleiben . — Jdea Nazional betont , daß die
Türkei die Provokation und feindselige  Hal¬
tung gegen Italien fortfetze.  Außevoemdauere die
Entsendung deutscher und türkischer Offiziere und von
Kriegsmaterial nach Tripolis fort . Das Blatt zieht daraus
den Schluß , daß das Maß voll ist und daß die Wsichten
der Türkei offensichtlich sind . Wenn die Türkei Italien den
Fehdehandschuh hinwerfen wolle , so sei Italien bereih,
ihn aufzunehmen . Das Blatt schließt : Wir werden von der
Türkei die Entschädigungen zu erzwingen wissen , welche
sie uns schuldet . — Giornale d ' Jtalia erklärt in Be¬
sprechung derselben Nachricht : Tie Haltung der Türkei
sei nicht zu rechtfertigen und unqualisizierbar . Man müsse
deshalb binnen kurzem wissen , was die Türkei gegen¬
über Italien tun wolle . Man müsse Richtlinien angebeü,
durch welche die juristische und politische Lage Italiens
gegenüber der Türkei klargelegt würden . Italien sei
aus jede Möglichkeit vorbereitet.

Amerika.
B e r .l i n,  27 . Juli . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Amsterdam : Tie Central News meldet aus Newhork,
daß mit einem Streik von 600000 Metallarbei¬
tern  gerechnet werden darf . Tie Arbeiter fordern einen
Arbeitstag von 8 Stunden und beträchtliche Lohnerhöhun¬
gen.

London,  28 . Juli . (Ktr . Frkft .) Ter Daily Tele¬
graph meldet aus Washington , die amerikanische Baum¬
wollernte von 1914 sei die größte , die jemals hervorgebracht
worden sei . Sie habe 16134930 Ballen erreicht . Diese
Zahl sei soeben durch das Statistische Bureau zusammenge-
stellt worden . Tie Baumwolle werde nun intensiv zur Her¬
stellung von Granaten gebraucht . Texas allein habe mehr
als ein Viertel der Ernte hervorgebracht und Georgia
mehr als ein Sechstel.

Unruhen in Indien?
WTB . A m st e r d a m , 28 . Juli . (Nichtamtlich .) Einge¬

gangene amerikanische Zeitungen enthalten folgende Nach¬
richt aus Manila vom 5 . Juli : Offiziere und Fahrgäste
des eingelaufenen spanischen Postdampfers „ Alicante " , wel¬
cher unterwegs Aden , Colombo , Ceylon und Singa-
pore  berührte , berichten über ernste Unruhen in
ganz Indien.  Mehrere Aufftände haben stattgefunden.
In Colombo sollen revoltierende Eingebprene v!on englischen
Truppen streng bestraft sein , nachdem mehrere Engländer
ermordet und die Läden geplündert worden waren . Das
Kriegsrecht wurde verkündet und die Europäer bewaffnet
und die militärtauglichen englischen Untertanen in die
Armee eingestellt . Es wurden Vorbereitungen getroffen , die
weißen Frauen unv Kinder nach Australien oder in die
Heimat zu bringen . In Singapore riefen die Behörden alle
englischen Untertanen zwischen 20 und 30 Jahren zu den
Waffen . Auch unter der eingeborenen Bevölkerung im Nor¬
den von Borneo  herrscht Unruhe.

Der deutsche Unterseebootskrieg.
WTB . Rotterdam,  27 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter

Rotterdamsche Courant meldet aus London : Tie 29 Mann
zählende . Besatzung des Dampfers „Leelanaw"  wurde
gestern in Kirkwall gelandet . Als die Leute das Schiff
geräumt hatten , gab das Unterseeboot ein Dutzend Schüsse
ab und schoß dann ein Torpedo ab . Tie Besatzung wurde an
Bord des Unterseebootes genommen und dort gut behandelt.
Das Unterseeboot brachte sie bis in Sicht der Küste , ließ
sie , als am Horizont eine Rauchsäule aufftieg , in die Boote
gehen und tauchte unter . Ehe „ Leelanaw " angegriffen
wurde , sah man , wie in der Ferne zwei Schiffe , wovon
eines offenbar ein britisches war , in den Grund gebohrt
wurden.

WTB . London,  27 . Juli . (Nichtamtlich .) Das Reu-
tersche Bureau meldet aus Washington : Tie Torpedierung
der „ Leelanaw " macht in amtlichen Kreisen tiefen E i n-
druL  Da Einzelheiten fehlen , sprechen sie sich nicht
darüber aus , ob das Ereignis mit der letzten amerikanischen
Note in Verbindung gebracht werden müsse . Tie Besatzung
des Schiffes wurde gerettet.

Amsterdam,  23 . Juli . Nieuws van den Dag meldet
aus Rotterdam : der englische Dampfer Gannet , der gestern
abend nach London ausgefahren war, meldete , er habe ans
See in Höhe von Watcriveg ein Unterseeboot gesichtet. Da¬
rauf gingen die englischen Dampfer Perth , Fern und Diomed
vor .Waterweg vor Anker und es fuhr kein Dampfer an
diesem Abend aus Rotterdam aus.

292 Handelsschiffe versenkt.
Berlin,  27 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) In der eng¬

lischen Presse wird die Nachricht verbreitet , daß in den bis¬
herigen 22 Wochen des Untcrseebootskrieges 98 englische und
95 neutrale Handelsschiffe versentt worden seien. Wie wir
von zuständiger Stelle erfahren , stimmen diese Zahlen nicht.
Es sind vielmehr bis zum 25. Juli von deutschen Untersee¬
booten tm Kriegsgebiet versenkt  worden : 229 englische
3 0 andere feindliche Schisse,  sechs mit feindlichen
Verwechselte neutrale Schiffe . Außer diesen neutralen Schis-
f«n sind wettere 27 neutrale Schiffe von dculschcn U-Booten
angehalten , untersucht , und wegen Führens von Bannware
nach dem Prisenrecht versenkt worden , da sie nicht eingebracht
werden konnten.

Celcpbonisdie Nachrichten.
Kampf bis aufs Mcffcr?

Petersburg,  29 . Juli . Ein Artikel Menschikows
in der Nowoje Wremja erörtert infolge der Bedrohung War¬
schaus die Möglichkeit eines Friedensschlusses.
Deutschland , so meint er , würde gern Frieden schließen , um
den Rücken frei zu haben . Wer Rußland würde dann unge¬
heure Gebiete abtreten , einp große Kriegsentschädigung
zahlen müssen . Das ganze Slaventum  würde damit
vernichtet  sein . Rußland würde verarmen und auf den
Standpunkt Chinas herabsinkem Deshalb bleibe nur ein
Kampf bis aufs Messer  übrig.

Ein wohlgemeinter Rat.
Berlin,  29 . Juli . Tie amerikanische Handelskammer

in Berlin hat eine Entschließung angenommen , in der sie
die Ansicht ausspricht , daß es für amerikanische
Bürger unverantwortlich  und unbedacht wäre,
aus Schisseu kriegführender Länder zu
reisen.

Der Maulheld Roosevelt.
WTB . Paris,  29 . Juli . Petit Parisien meldet aus

Newhork : Als Roosevelt von der Torpedierung des
amerikanischen Schisses „Leelanvw " erfuhr , ries
er aus : Dies ist eine schreckliche Beleidigung;  das
ist die Lage , in die uns die Polittk des Friedens um jedien
Preis geführt hat . Welcher Amerikaner , der noch eine Unze
rotes Blut in den Adern hat , wird nicht die von Deutsch¬
land gewollte Beleidigung fühlen , die durch , die völlige
Widersinnigkeit des letzten Angriffes noch erschwert worden
ist . (Von Beleidigung kann keine Rede sein , da nichtder
geringste Grund zur Beschwerde  vorliegt . Das
Schiss hatte Bannware  an Bord und wurde daher ver¬
senkt . Von der Besatzung ist niemand umgekommen.

Die Italiener räumen Ghadames.
WTB . Berlin,  29 . Juli . Das Berl . Tgbl . bringt

eine Meldung aus Bellinzona : Giornale d 'Jtalia teilt mit,
daß die Italiener auch die wichtige Oase Ghada¬
mes in Tripolis geräumt  haben und aus tunesisches
Gebiet übergetreten sind.

Truppen an die Dardanellen.
R o m , 29 . Juli . In vergangener Woche sind die beiden

Tampser „Aquitania "und „Mauretania"  in Mu¬
dros angekommen . Tie Truppensendungen werden fortge¬
setzt . Auch der Ueberdreadnonght „ Lion " ist in Mudros an¬
gekommen . Er - wird nach Saros abgehen . Das Linienschiff
„A g a nt e nt rt o n " liegt dort mit 4 —5 Rissen amBug;
auch fehlt ihm ein Schornstein.

Die Explosion auf Malta.
WTB . Rom,  29 . Juli . Zur Explosion des Ma¬

ri n e a r s e n a l s von Malta  meldet Secolo folgende
Einzelheiten : Tie furchtbare Katastrophe rührte von der
Explosion einer Mine her . Tie Explosion sprengte die
Kasematte in die Lust.  Ungefähr 30 Arsenal-
arbeiter und Matrosen  wurden getötet.  Tie Ex¬
plosion war so stark , daß geschleuderte Trümmer ein im
Hasen von La Valetta befindliches Hospital tmsen und
verschiedene Leute verwundeten.

Streiks in Petersburg.
G e n s , 29 . JNli . In mehreren für K r i e g s l i f e r u n-

gen arbeitenden Petersburger Fabriken  wurde die
Arbeit niedergelegt,  so daß sich der Kommandant
von Petersburg veranlaßt sah , strenge Maßnahmen zur Wie¬
deraufnahme der Arbeit zu ergreifen . Mehrere Fabriken!
arbeiten noch immer mit vermindertem Personal.

Reue Anleihe in Rußland.
Petersburg,  29 . Juli . Wie die Franks . Ztg . mel¬

det , beabsichtigt der Finanzminister Bark , der Finanzkom-
mrssion der Reichsduma die Ausgabe von 1200 Millio¬
nen Rubel Staatsanleihe  zu empfehlen . .

Torpediert.
WTB . London,  29 . Juli . Reuterbüro meldet : In

Grimsby landete die Besatzung dernorwegischenBark
„SangedaIen ", die von einem deutschen Unterseeboot
am Montag i n B ra n o gesteckt worden war . Tie Besatzung
erhielt 10 Minuten Zeit , um das Schiss zu verlassen und
wurde von einem schwedischen Tampser ausgenommen.

WTB . London,  29 . Juli . Reuterbüro meldet aus
Lowestost : Das Fischersahrzeug „ West ward ho"  ist in
der Nordsee von einem Unterseeboot torpediert  wovden.
Tie Besatzung landete in Lowestoft.

WTB . L o n d o n , 29 . Juli . Ein deutsches Unterseeboot
versenkte  am Montag in der Nordsee den schwedischen
Dampfer „ E m m a " und die dänischen Schoner „ M a r i a " ,
„Neptun " und „ Lena " . Tie Besatzungen wurden ge¬
landet . (Tie Schiffe werden Bannware an Bord gehabt
haben .)

WTB . London,  29 . Juli . Ter dänische Dampfer
„Elsa " hat in Kynemouth die Besatzung der norwegischen
Bark „ H a r b i tz" gelandet , die am Sonntag von einem
deutschen Unterseeboot in Brand  gesteckt worden war.

WTB . Kalmar,  29 . Juli . Tie schwedische Brigg
„Fortuna " , nach Westhartlepool unterwegs , ist in der
Notdsee von einem deutschen Unterseeboot in Brand ge¬
schossen  worden . Tie Besatzung wurde an Bord genom¬
men und sodann auf einem gekaperten norwegischen
Dampfer übergeführt , der nach Kuxhaven gebracht wurde.
(Es ist anzunehmen , daß „ Fortuna " Bannware an Bord
hatte .)

>



Italienische Berichterstattung.
WTB . Zürich,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Tie Züricher

Nachrichten glossieren Sie Art Ser Berichterstattung der
Agenzia Stefani . Tiefe habe wohl den deutschen Bericht
über den Durchbruch am Narew verbreitet , aber die g r o ß e
Beute an Gefangenen und Material fortge¬
lassen,  so daß als Ergebnis der zehntägigen Erfolge im
Osten 1750 Mann figurieren.

Rom,  23 . Juli . Bericht der Obersten Heeresleitung.
Im Bal Daone vervollständigten wir die Besetzung der Höhen
des rechten Abhanges durch die Besetzung des Monte Lavansch
und den Gipfel des Piccola . Die feindliche Artillerie versuchte
durch ihr Feuer von den beherrschenden Punkten des gegen
überliegenden Abhanges die Unternehmung zu stören , hatte
jedoch keinen Erfolg . Im Kebiets Cadore erneuerte der
Feind seinen Angrifs ans den Monte Piano . Nach langer Vor¬
bereitung durch Artillerie mittleren Kalibers gingen in der
Nacht zum 26. Juli Jnfanteriegruppen zum Sturme vor.
Obwohl sie durch das Feuer zahlreicher Maschinengewehre unter¬
stützt wurden , wurden sie vollständig zurückgeschlagen. Im
Kängebiete dauert der erbitterte Kampf trotz des Nebels
fort der eine wirksame Artillerie -Unterstützung verhindert.
Im Abschnitte von Plava haben sich die Unternehmungen znr
Ausdehnung des Brückenkopfes günstig weiter entwickelt. Auf dem
Karst dauerte die Schlacht gestern äußerst lebhaft fort , . ins
der Länge der ganzen Front ' rückten unsere Truppen mit
großem Schneid im Feuer vor , wobei es ihnen gelang, auf
d.m linken Flügel die sehr starke Stellung auf ' tut San Michele,
bis einen großen Teil des Hochplateaus beherrscht, zu e. -
obern Sie wurden jedoch von zahlreichen feindlichen Batte¬
rien jeden Kalibers unter heftigem Kreuzfeuer genommen
und mußten sich etwas unterhalb des Kammes zurückziehen, wo
sie sich jetzt behaupten . Im Zentrum dringen wir gegen
den Sattel von San Martina vor, wobei die ihn krönensen
Schützengräben und Perfchanzungsn mit dem Bajonette genom¬
men wurden . Auf dem rechten Flügel wurve gegen Ende
des Tages dank einer glänzenden Aktion durchs das voll¬
kommene Zusammenarbeiten zwischen dem Bormarsch der In¬
fanterie und dem .Feuer der Artillerie die Eroberung der
Stellung auf dem Monte sei Busi vervollständigt , indem
der dort stark verschanzte Feind zuttickgetrieben wurde , lln-
aesahr 1200 Gefangene , darunter ein Oberstleutnant und 41
andere Offiziere , 5 Maschinengewehre , 2 kleine Bombcnwerfer-
kanonen , zahlreiche Gewehre , Munition , Lebensmittel und
Kriegn .aterial bilden die Trophoeit de^ blutigen Tagt ^. g-o-
Cadorna.

J .-Nr . II 7737. Diez,  den 26. Juli 1915.
ft« die Herren Bürgermeister

Betr . Abgabe von Mehl.
Wie rnir mitgeteilt worden ist, wird versucht, das z.

Zt . im Kreise käufliche beschlagnahmcfreie, also nach dem
31. Januar 1915 aus dem Ausland eingeführte, Mehl nur
gegen Brotscheine abzugeben. Ich ersuche daher die Herren
Bürgermeister die in Betracht kommenden Geschäftsleute auf
die Unrechtmüßigkeit einer solchen Handlung hinzuweisen
und allgemein bekannt zu geben, daß Mehl, von dem
zweifelsfrei feststeht, daß es beschlagnahmefrei ist, ohne
Brotscheine abgegeben werden muß. Tenn nach '§ 68 der
Bundesratsverordnuno vom 28. Juni 1915 — Sonderbei¬
lage zum Amtl . Kreisblatt Nr . 161 — finden die Vor¬
schriften dieser Verordnung auf dieses Mehl keine Anwen¬
dung.

Der Landrat.
Duderstadt.

Ausdrusch des Getreides.
Die Landwirte werden darauf austnerksam gemacht, daß

die Raiffeisengenossenschaft Dausenau sich bereit
erklärt hat, ihre Dreschmaschine etwa im August oder An¬
fang September hierher zu bringen, um den Ausdrusch des
Getreides der hüsigen Landwirte vorzunthmen. Die Be«
dingunaen werden voraussichtlich dieselben sein, wie im Vor«
fahre. "Wegen des Platzes zur Ausstellung der Maschine
wird noch näheres bekannt gegeben.

Bad Ems , den 28. Juli 1915.
Der Magistrat.

Abgabe vo« Futterlaub.
Aus den Distrikten 52 Kl. Hunnert, 48 Hüttenberg und

45 Koblschied kann Eichen-, Hainbuchen- und in Distrikt 48
Linden - Futterlaub bis auf weiteres gewonnen werden. Die
Entnahme kann am Montag , Mittwoch und Freitag,
vormittags von 7 bis 11 Uhr statt finden.

Bad bms , den 24. 'Juli 1915.
Der Magistrat.

Feldpolizej.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Bon der Landwirtschaftskammer. Eine Sonder¬

ausgabe des Amtsblatts der Landwittschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden erläßt folgende Bekanntmachung:
Da dir in Belgien angekaurten und requirierten Fohlen in¬
folge von Berkehrsschwierigkciten erst Ende dieser Woche ein¬
treffen können, müssen die Abgabetermine verlegt werden,
und zwar derjenige für Usingen auf Freitag , den 30. bv.
Mts ., nachmittags 3 Uhr (auf dem Marktplatze ), und derjenige
für Biedenkopf auf Montag , den 2. August , nachmittags

Uhr (auf dem Biehmarkplatze ). Außer an diesen Abgabe-
terminen werden reauirierte Pferde abgegeben m Wie-baven.
am Samstag , den 31. Juli , vormittags 11 Uhr aus dem Exer¬
zierplatz vor der Artillerlekaserne , und in Limburgs am
Montag , den 2. August , vormittags 11 Uhr, aus dem Markt¬
platze. ■ _

: !: Bad Homburg , 27. Juki . Auf Grund des Quellcn-
schuhgesetzes hat das Oberbargamt zu Bonn für folgcnbc
int Eigentum der Stadtgemeinde stehende Quellen einen Schutz¬
bezirk gebildet : Elisabethenbrunnen , Kaiscrbrunnen , Ludwigs¬
brunnen , Landgrasenbrunnen , Louisenbrunnen , Skahlbrunnen,
Coolsprudel , Neue Quelle und Kaiserin -Auguste -Vlltoria -Qre --
le. In diesem Schutzbezirk sind eingeschloffpn fast die ganze
Gemarkung Gonzenheim und ein erheblicher Teil der tae-
markungcn Homburg und der Stadtteils Kirdorf.

Frankfurt a. M ., 27. Juli . tWTB - Nichtamtlich)
Rückkehr galizischer Flüchtlinge in die Heimst.
Den Flüchtlingen aus Galizien ist vorwuslg dr: Ruckt: c
in die nachfolgenden Bezirke allgemein srdigegeben: Bia .a,
Oswiccim , Chrzandow , Zhwiec , Nowh Targ , Wadoivice^ Bnh-
nia , Mhslenice .Limanowa , Wowh Sacz , Brzesko , Daoro -̂ a,
Mielee , Kolbuszowa , Pilzno , Ropezvce, Grhbow , Strhzhzow,
Krosno , Stary Sambor und die nicht zum Festungsbereiche
gehörigen Ott - der Bezirke Kmkau , Wieliczka und Podgorze.
Sämtlichen Personen , die vor Kriegsausbruch ihren ständigen
Wohnsitz in einem der vorgenannten Bezirke hatten und ver¬
trauenswürdig sind, wird die Heimkehr in diese Bezirke auf
Staatskosten bis 12. August \  Js . ermöglicht . Den übrigen
Flüchtlingen ans Galizien un ) der Bukowina wird bis zu
dem gleichen Tirmin die freie Reise bis nach Salzburg ge¬
währt , von wo aus für deren Unterbringung in den west-
'ichen Provinzen Oesterreichs gesorgt wird . Die Flüchtlinge
haben sich zu dem Zwecke der Heimbesörderung bei den zu¬
ständigen österreichischungarisch >u Bertretungs -Behörden zu
melden : die Unterstützungstätigkeit der Letzteren wird , soweit
sie galizische und bukowinische Flüchtlinge betrifft , nunmehr
mit Rücksicht auf die Heimbeförderung eingestellt . Nach dein
12. August d. Js . wird freie Rückreise nicht mehr eingemumt.
Wegen "der Reise und Heimkehr in jene galizischen Bezirke, die
nickt vorerwähnt sind, kann bei den K. und K. Konsulaten
Auskunft eingezogen werden . _ _ . . .

WTB . Mainz , 27. Juli . Heute vormittag stieg im Stadt¬
teil Mombach eine Fabriklokomottve mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen. 13 Personen wurden vernetzt.

Die Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1382 schreibt vor:
Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen sein,

und zwar:
1. vom 1. November bis Ende Februar von abends 6

bis morgens 7 Uhr;
2. vom 1. März bis Ende April von abends 7 Uhr bis

morgens 5 Uhr:
3 . vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis

morgens 3 Uhr;
4. vom 1. September bis End- Oktober von abends 8

bis morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen und

Feldwege auf einem offenen Grundstück sich aufhält , ohne
daß dazu von der Ottspolizeibehörde eine Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mark,
im Unvermögensfalle mit Hast bis zu drei Tagen bestrast.

Die Feldhüter und Ehrenfeldhüter haben Anweisung er¬
halten , jede Uebertretung anzuzeigen . Unnachsichtige Bestra¬
fung wird erfolgen.

Bad Ems,  den 29. Juli 1915.
Dir Polizeiverwaltunff.

Der Magistrat.

Dmürsagmrg.
Für die bii der Beerdigung meines tic|

Mannes, unseres guten Vaters, Sohnes, Sj
gersohnes, Bruders, Schwagers und ~ ‘ '

Landsturm-Gefreiten

Carl Cross

Onkels.

uns in so reichem Maße erwiesene Teilna,
und für die vi len Kranzspenden sagen wire
diesem Wege unfern innigsten Dank, besond
der Stadt , der Abordnung des Fuß.Artilla
Regiments Nr. 9, den beiden hiesigen Kri^
Vereinen und allen verwundeten Kameraden
hiesigen Lazarette besonders sür den
Grabgesang.

Bad Ems , den 28. Juli 1915. M
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Fran Carl Groß Wwe.

Feinste Holländer Angelsche
Heilbutte. Rotzungen, Steinbutte, j
0,40 M ., Merlans ;0,30 M.
Albert Kautb , Fischhandlg., i
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2 L.J.Kirchbergers Buchhandlun
Bad Ems , Nassauer Hof:

Soeben erschienen:

Menschenliebe, Gerechtig
keit und Duldsamkeit

Grundpfeiler der
menschlichen Gesellschaf

RichtaVier preisgekrönte Arbeiten von R.
A. Messer, P. Eberhardt und E. Wolfs-

—  Cart . M. 2 . =

BerarmtMllümnff.
Zur Verrichtung von Botengängen werden zwei orts¬

kundige zuverlässige Personen gesucht.
Geeignete Bewerber wolle » sich sofort  auf dem Nat¬

hans — Stadtfekretür Sehr melden.
Bad Ems.  29 . Juli 1915.

t Zu haben in

[ L.J.Kirchbergers Buchhandlun
boooooooooooooojj

M Bcjr. llonsoMations-Rechnung.
Tie von der Kgl. Kommission I für die Güterkonsolida-

tion in Limburg geprüfte Konsolidations -Rechnung nebst
Einnahme » und Ausgabe -Belägen für 1914 liegt vom 3 0.
d. Mts . ab 4 Wochen lang  im Rathause — Stadt-
sekretär Deutesftld — zur Einsicht der beteiligten Grund¬
besitzer offen. Einwendungen gegen die Richtigkeit der Rech¬
nung sind innerhalb 14 Tagen nach Ablauf der Offen¬
legungsfrist bei der Kommission in Limburg vorzubringen
und zu begründen, andernfalls dem Rechner und dem
Konsolidations -Vorstand Entlastung erteilt werden wird.

Bad Ems,  den 29. Juli 1915.
Der Magistrat.

Am! WT Bruchleivcnvc
bedürfen fein fl- schmerzendes Bruchband mchr. w-nll̂
G öße vcrschw, nach Maß u. ohne Feder hcrgestellte«,

W»tts«l-§r«ch-WMt -
SÄwÄÄ 'S * « ,1
Gummi und Federbänder, auch
Frauenart . wie Leib , Hängel-, Umstands-, Mutterv " ' .
anw.send. Garantiere sür sachgem. streng
Besuchei Hause b. Aumeld. ' . Hotrl. F . Meliert,
deiiseeh Wessenbergstr. 15. Tel 515.

Samstag , den 31 . Juli findet im Saale des Herrn
Diehl , Marktplatz nochmals eine

Kochvorführmrg mit Kochkiste und Kochbeutel
statt. DaS Vor kochen beginnt um 2 Uhr nachmittags

Diez , den 28. Juli 1915.
Der Borstand __ f6700

des vaterl . Frauenvereins Diez - Oranienstein.

Suche für gutes erstklafl. Haus
dahier pcrf. gediegenes jüngeres

Servierfräulein. ^97
Näheres Philipp « chmidt.

gewerbsmäßigerSiegen Vermittler,
Bad Ems , Pfahlgraben 12.

' Ged. junges Mädchen sucht
Stelle als

Kindergärtnerin
zu kleineren Kindern. Zeugnisse
stehen zur Veiiü inng. (6104

Näheres Geschäftsstelle der Ztg.

Ktetaimettei;"*"*"•

Kräftigte
oder Fra«
hohem Lohn gesu
Hotel Gutte«»'

17  jähriger star^

suchtL-h-l- ,
Offerten uvler »" 1
Geschäftsst-Vc.

Herr suchtu> (
W ei» Zimwtt
b k. Fawül- am>
führli» - Beschk-u. tl. >36 an die

Kufimmissiu ui K0 Im. Hot

0». Pcul
in Emsp- b«/

Donnerstag, den 29. Juli, nachmittags von4—6 Uhr:
geböte mit .
u . s- w -rbell "-,

Bad Ems und Umgegenv.
e Auszeichnung Der Leutnant der Reserve Rudolf

Wecks aus Wiesbaden , Rendant der Naffainschen Landesbank¬
stelle in Ems , früher in Rennerov vom ehemaligen 50. Brigade-
Ersatz-Bataillon , derzeit beim Infanterie -Regiment 358, hat
rrebcu dem Eisernen Kreuz nunmehr auch die Hessische Tapfcr-
keitsmedaille erhalten . _ _

WMiir Konzert
ausgeführt von der Kapille des Ersatz Landsturmbataillons Oberlahnstein.

verantwortlich für di« Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems

Abends 8 Uhr im König !. Kurtheater
Die Venus mit dem Papagei.

Komödie in 3 Akten von Lothar Schmidt. [6701

5-1
genügllKM»^

Nur s-Aum 8 Uhr
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